
De r r r

e im
gpelle
genen

r von
l der
ſelbe

gut
mten
ſelbe
dukte

halb
Stelle

aus
bald

ſteht

ition

et
d.

Der ar zBote.
Amtliches Blatt der Stadt Elbingerode und Umgegend.

Erſcheint wöchentlich zwei mal, Mittwochs und Sonnabends. Abonnements Preis vierteljährlich 1 Mark durch die Kaiſerliche Poſt bezogen 1 Mark 25 Pfg.
Korpuszeile oder deren Raum 10 Pfg. nach Auswärts 15. Anzeigen für die nächſte Nummer werden in der Buchdruckerei in Elbingerode, in Wernigerode bei B. Angerſtein

bis Montags und Donnerstags, abends 7 Uhr, angenommen.

Nr. 35.
Politiſche Wochenüberſicht.

Rauſchende Feſte bei ſtrahlendem Sonnenglanze, Volks
jubel von der ganzen überquellenden Lebhaftigkeit, wie ſie
ſüdländiſcher Boden erzeugt, kennzeichnen den Aufenthalt
des Kaiſerlichen Paares von Deutſchland in Jtalien
und die ſilberne Hochzeit des italieniſchen Königspaares.
Kann je ein Fürſtenbeſuch als ein ernſthaftes Zeichen für
die Freundſchaft von Staaten gelten, ſo dieſer Beſuch des
deutſchen Kaiſerlichen Paares in Jtalien. Am vorigen
Sonntag haben der Kaiſer und die Kaiſerin ihren Beſuch
im Vatikan abgeſtattet, wobei Kaiſer Wilhelm eine Stunde
allein mit dem Papſte ſich unterhalten hat. Leute, die
gern das Gras wachſen hören, wollen auch wiſſen, worüber
Kaiſer Wilhelm und Papſt Leo ſich unterhalten haben,
ohne einen Sinn für das Heitere zu haben, das darin
liegt, wenn jemand behauptet, er wiſſe, was zwei Menſchen
mileinander geſprochen haben, die ganz allein in einem
großen Saale waren und von denen man gewiß weiß,
daß ſie hinterher nichts ausplaudern. Eher haben wir
Glauben dafür, wenn neuerdings berichtet wird, daß bei
dieſer Unterhaltung die deutſche Militärvorlage nicht be
ſprochen worden ſei. Am Tage nach dem Beſuche des
Kaiſerlichen Paares im Vatikan hat der Staatsſekretär
des Papſtes, Kardinal Nampolla, den Orden vom
Schwarzen Adler erhalten, ebenſo wie vor ihm der Leiter
der politiſchen Geſchäfte des Königreiches Jtalien, der
Miniſterpräſident Giolitti. Am Dienstag hatte dann auch
der deutſche Staatsſekretär Frhr. Marſchall von Bieberſtein
eine Audienz beim Papſte, die anderthalb Stunden währte.
Augenblicklich befinden ſich die deutſchen Majeſtäten in
Neapel, von wo ſie auf dem Wege über die Schweiz und
Karlsruhe nach Berlin zurückkehren werden.

Der Reichstag hat ſich während der letzten Woche
mit dem Geſetze gegen den Verrat militäriſcher Geheim-
niſſe, dem Wuchergeſetze und mit einigen nebenſächlichen
Dingen beſchäftigt und jene beiden Entwürfe in zweiter
Leſung angenommen, nachdem die Gegner des Wucher
geſetzes den vergeblichen Verſuch gemacht hatten, durch
Verſchwinden aus dem Reichstage eine Abſtimmung über
dieſes Geſetz zu hintertreiben. Dann erſchien Herr Ahl-
wardt auf der Bildfläche mit ſeinem Antrage, zur Prüfung
ſeiner Akten eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern einzu
ſetzen, und dieſer Antrag iſt ohne weiteres angenommen
worden, nachdem Herr Ahlwardt ſich endlich dazu bequemt
hat, dieſe „Akten“ nun auch wirklich ſelbſt beizubringen
Auch einem Ahlwardt wird ſein Recht im deutſchen Reichs
tage. Aber wie die Sache mit dieſem „Angeklagten,“ wie
der Herr Finanzminiſter Miquel ſcherzweiſe den Antrag
ſteller in ſeiner Erwiderung auf deſſen Rede nannte enden
wird, wiſſen wir ſchon ziemlich genau im Voraus: es wird
dabei nichts nach dem Sinne des Herrn Ahlwardt heraus-
kommen. Die Sitzung, in der am letzten Dienstag über
den Antrag Ahlwardt beraten wurde, verlief infolge der
Verunglimpfungen des Herrn Antragſtellers ſo außer
ordentlich ſtürmiſch, wie dies ſelten im Reichstage der
Fall zu ſein pflegt. Die 2. Leſung der Militärvorlage
im Plenum des Reichstages wird am 2. Mai beginnen.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus beſchäftigt ſich fort
geſetzt mit der 2. Beratung der Miquelſchen Steuergeſetze,
an deren Annahme gar nicht zu zweifeln iſt. Wichtig iſt
die Annahme des Antrages FriedbergHalle, wonach die
Mietsſteuer in Städten vom Jahre 1900 an fortzufallen
hat. Dieſe Steuer wird jetzt in vier Städten erhoben
in Berlin, Danzig Halle und Frankfurt a. M.

Jn Belgien iſt äußerlich wieder die Ruhe eingekehrt.
Nur noch vereinzelt ſind während der letzten Woche Aus
ſchreitungen dort vorgekommen. Es war eine grobe Un
geſchicklichkeit der belgiſchen Kammermehrheit, die Sache
ſo weit kommen zu laſſen daß die ſozialiſtichen Wühler ſich
nun den Anſchein geben können, als ſei die Erweiterung
des Wahlrechts ihr Werk, eine Frucht ihrer Kundgebungen
und des von ihnen veranſtalteten Maſſenausſtandes Die
Herren hätten ſich das entweder eher überlegen oder aber
gerade jetzt nicht nachgeben, ſondern eine Erweiterung des
Wahlrechtes erſt dann beſchließen ſollen nachdem der
Ausſtand und die Ausſchreitungen durch die Gerbalt des
Staates in ihre Grenzen zurückgewieſen waren.

Jn Norwegen iſt eine Miniſterkriſe ausgebrochen,
aber beſondere Bedeutung iſt ihr nicht beizulegen. Wie
die Norweger vieles für ſich allein haben wollen, nicht
mit Schweden zuſammen, ſo möchten ſie auch eigenes Konſulat
weſen haben und darüber iſt es zum kleinen Konſlikt gekommen.

Herr Gladſtone, zum drittenmal Miniſterpräſident
in Großbritannien, hat im Unterhauſe für ſeinen Höme
Rule Entwurf einen Erfolg errungen. Der Entwurf iſt
bei der Generalberatung in 2. Leſung mit 43 Stimmen
Mehrheit angenommen worden. Damit indeſſen iſt der
Entwurf noch lange nicht Geſetz in Großbritannien und
ſo viele Schwierigkeiten ſtehen ihm noch entgegen daß er
nach wie vor ebenſo gut ſcheitern wie gelingen kann.

Mittwoch, den 3. Mai.
Das Land Bulgarien hat nun endlich nach langem
Bemühen auch eine Landesmutter bekommen. Prinz Fer
dinand von Koburg iſt am 20. April mit ſeiner Braut,
der Prinzeſſin von Parma, getraut worden, und das neu
vermählte Paar ſteuert bereits den an Abenteuern ſo reichen
bulgariſchen Geſtaden zu.

Die Militärreform.
1. Die Zahl.

Die Entſcheidung über die Militärvorlage im Reichs
tage ſteht in Kürze bevor. Dies ſcheint uns der rechte
Zeitpunkt zu ſein, um noch einmal die Kernpunkte, um die
es ſich handelt, in ſchlichter Sachlichkeit durchzumutern.

Das junge deutſche Reich hat ſich ſeit ſeinem Beſtehen
durch die kriegeriſchen Anſtrengungen ſeiner Nachbarn,
namentlich Frankreichs, und im Hinblick auf ſeine geogra
phiſche Lage, immer von Neuem genötigt geſehen, ſeine
Heeresmacht zu verſtärken. Die Stärke des Friedensheeres
an Mannſchaften und Unteroffizieren beträgt ſeit 1. Oktober
1890 486,983 Mann jedoch ſchreibt das Geſetz dieſe
Stärke als das höchſte Maß vor, das an keinem Tage des
Jahres überſchritten werden ſoll. Da nun eine größere
Anzahl von Mannſchaften während ihrer Dienſtzeit durch
Tod, Krankheit c. wieder ausſcheiden, ſo beträgt die
Friedensſtärke nur etwa 466,000 Mann durchſchnittlich im
Jahre. Die Vorſchrift über die Höhe der Präſenzſtärke
gilt noch bis zum 1. April 1894. Daß die verbündeten
Regierungen ſchon jetzt die Frage der künftigen Friedens
ſtärke, und zwar vom 1. Oktober 1893 ab bis zum 31.
März 1899 neu geregelt wiſſen wollen, war durch Gründe
der Zahl wie der Organiſation geboten.

Frankreich hat mit dem Geſetze vom 15. Juli 1889
das Syſtem der allgemeinen Wehrpflicht der Aus
bildung aller tauglichen Leute rückſichtslos durchgeführt
Die franzöſiſche Friedenspräſenzſtärke betrug in den letzten
Jahren durchſchnittlich 519,000 Mann. Frankreich hebt
jährlich 230,000 Mann zum vollen Dienſt aus. Jm
vorigen Jahre iſt dieſe Zahl nicht erreicht worden, weil
der Jahrgang 1871 wegen der in Folge des Krieges ge
ringeren Zahl von Geburten ſchwächer an Zahl war der
Jahrgang 1872 übertrifft ihn um ein Viertel der Wehr
pflichtigen, es wird alſo mindeſtens die Zahl 230,000 bei
der Rekrutenaushebung erreicht werden. Fünfundzwanzig
Jahrgänge ergeben mithin nach Abzug von 25 pCt.
Ausfall eine Kriegsſtärke von rund 4053,000 Mann.
Da wir nur 186 188,000 Mann (mit EinzährigFrei
willigen) jährlich ausheben, ſo muß das franzöſiſche Kriegs
heer mit ſeinen viel ſtärkeren Jahrgängen dem unſrigen
in gemeſſener Zeit um Hunderttauſende ausgebildeter Sol
daten überlegen ſein.

Ebenſo iſt auch in der Zahl der Formationen
Frankreich voran. Während die Deutſchen im Jahre 1870
an Feldtruppen 104 Bataillone, 400 Geſchütze und 130
Schwadronen ſtärker waren als die Franzoſen iſt es heut
zutage umgekehrt. Die Deutſche Armee zählt jetzt 70
Bataillone, 276 Geſchütze weniger als die Franzöſiſche
Armee, während die Zahl der Schwadronen ziemlich gleich
iſt. Das Verhältnis des deutſchen zum ruſſiſchen Heere
und die Möglichkeit eines Krieges mit zwei Fronten laſſen
wir hier bei Seite die Ueberlegenheit Frankreichs allein
beweiſt genug, zumal da wir in einem Revanchekriege, in
dem Rußland nicht teilnähme, auch keine Unterſtützung von
Bundesgenoſſen zu erwarten hätten.

Alſo: Wir müſſen unſere Wehrkraft der Zahl
nach verſtärken!

2. Die Organiſation.
Die Dinge liegen nun nicht nur in der Zahl, ſondern

auch in der mindeſtens ebenſo wichtigen Organiſation des
Heeres ſar uns ungünſtig. Die empfindlichſte Schwäche
unſerer Einrichtungen iſt wohl der Mangel an Friedens
ſtämmen für die Kriegsformationen und die daraus folgende
Zerſetzung des ſtehenden Heeres im Mobilmachungsfalle.
Die Mobilmachung, von deren Schnelligkeit es abhängt,
ob wir uns wieder die Vorteile der Offenſive ſichern können,
vollzieht ſich jetzt wie folgt: Das feſte Gerüſt für die Feld
armee bildet das Friedensheer, die Mannſchaft, die, wenn
ein Krieg ausbricht, gerade bei den Fahnen dient. Die
einzelnen Truppenkörper c. werden auf Kriegsſtärke ge
bracht, die z. B. bei einer Kompagnie Infanterie 250
gegen 140 150 Mann im Frieden beträgt. Außerdem
werden aus den Einberufenen Reſerve und Landwehr-
bataillone gebildet, die zum Teil gleich mit ausrücken, zum
Teil einſtweilen als Erſatz daheim bleiben und erſt ſpäter
nachgeſchoben werden. Für ſie müſſen aber Berufsoffiziere,
Majore, Hauptleute, Leutnants ferner Unteroffiziere und
Mannſchaften der Linie da ſein, die den Kern für die neu
aus dem Zivilſtande Hinzutretenden abgeben. Infolgedeſſen
zerſtreuen ſich die Offiziere und Mannſchaften einer Friedens
kompagnie uüberallhin in neue Formationen, und dieſer
Reuformationen ſind ſo viele, daß bei jeder Kompagnie

1893.
nur ein kleiner Teil der Chargen und Mannſchaften ver
bleibt. Von den Formationen der ganzen Armee, wie
wir ſie im Kriege aufſtellen, werden ſechs Siebentel Neu
formationen ſein. Man kann ſich da leicht denken wie
viel Leute von den Friedenskompagnien abgegeben werden
müſſen, wie groß die Zerſetzung der ſtehenden Truppen
nach der Mobilmachung ſein wird. Je größer aber die
Zerſetzung iſt, um ſo mehr nehmen auch die ſchon vor
handenen Formationen den Charakter von Neubildungen
an und um ſo ungünſtiger iſt es für die Schlagfertigkeit.
Es werden 30, 40, auch 50 Mann bei einer Friedens
kompagnie verbleiben, die übrigen 220, 210 oder 200
Leute treten aus dem Beurlaubtenſtande neu hinzu, müſſen
ſich alſo auch erſt in die Truppe wieder einleben.

Frankreich war uns 1870/71 in der Zahl der aus
gebildeten Feldtruppen unterlegen. Aber es beſaß zahl
reiche Friedensſtämme, die es der proviſoriſchen Regierung
ermöglichten, Armeen aus der Erde zu ſtampfen und den
Krieg noch ſo lange hinzuziehen. Dieſe Friedensformationen
für den Krieg hießen Depots und unterſchieden ſich von
unſeren Erſaßbataillonen dadurch, daß ſie nicht erſt beim
Uebergange aus der Friedens zur Kriegsformation voll
kommen neu geſchaffen werden mußten, wie in Deutſchland
ſondern ſchon im Frieden beſtanden und deshalb auch den
S einer gut ausgebildeten und feſtgefügten Truppe be
ſaßen.

Weitere Schwächen unſerer Heereseinrichtungen hängen
mit dem Syſtem der Notbehelfe zuſammen, was wir der
Billigkeit halber annehmen mußten, um bei den fortge
ſehten Steigerungen der Wehrkraft in Frankreich nicht ins
Hintertreſfen zu kommen. Zuerſt wurde die Zahl der
Dispoſitionsurlauber vermehrt. Früher kamen auf die
Kompagnie fünf Königsurlauber. Um aber den Beur
laubtenſtand ſo ſtark zu machen, wie es für den Kriegsfall
nötig erſchien, war das billigſte Mittel allmählich immer
mehr Leute nach dem zweiten Dienſtjahre auf Urlaub zu
ſchicken und dafür die Zahl der Rekruten zu erhöhen.
Gegenwärtig dient die Mehrzahl der Jnfanteriſten (unge
fähr 62 Proz.) thatſächlich nur zwei Jahre und haben
wir nur noch eine ganz verſtümmelte dreijährige Dienſtzeit.
Ein weiteres Auskunſtsmittel, das ebenfalls die Ungleich
heiten in der Dienſtzeit vermehrte, war die Schöpfung der
Erſatzreſerve und ſeit 1880 die Uebungen der Erſatzreſerve
Gegenwärtig üben jährlich zum erſten Mal 17-18,000
Erſatzreſerviſten, aber nur 10 Wochen, ſpäter werden ſie
u 6 und 4 Wochen eingezogen. Auch die Erſagreſerve
koſtet wenig, liefert aber natürlich auch höchſt unvollkommen
ausgebildete Soldaten. Ein drittes Mittel war die Wieder
einführung der Landwehr zweiten Aufgebots der die ge
dienten Leute vom 32. bis 39. Lebensjahr angehören.
Es war geeignet, auf die ſchnellſte Weiſe die Zahl der
Streiter um Hunderttauſende zu vermehren, was damals
(888) als kriegeriſche Verwickelungen befürchtet wurden,
ſehr erwünſcht war. Allein die Maßregel war unbillig
und unzweckmäßig inſofern und ſo lange als die älteren
Leute beim Kriegsausbruch zu erwarten haben, größtenteils
ſofort in die Feldtruppen eingereiht zu werden, während
alljährlich Tauſende junger tauglicher Leute gar nicht ein
geſtellt oder nur unvollkommen ausgebildet werden, alſo
auch entweder hinter dem Ofen ſitzen bleiben oder erſt an
den Feind kommen können, wenn die älteren zumeiſt Fa
milienväter, ihr Blut bereits vergoſſen haben.

Alſo Wir müſſen unſere Organiſation ver
beſſern!

Bericht über die Sitzung der Straf
kammer J. des Königl. Landgerichts

zu Halberſtadt
vom 26. April 1893.

Unter 8 Sachen befanden ſich 2 Berufungen der An
geklagten gegen Urteile des hieſigen Schöffengerichts. Die
ſelben wurden verworfen

Der Arbeiter Friedrich Pöckel aus Aſchersleben und
deſſen Ehefrau Chriſtiane geb. Flöthe ſtehen unter der An
klage der Verleitung zum Meineide. Der Eheman Pöckel,
welcher wegen Meineides ſchon eine Zuchthausſtrafe zu ver
büßen hat, erhielt dazu noch 1 Jahr 3 Monat und 3 Jahr
Ehrverluſt, die Ehefrau Pöckel erhielt I Jahr 6 Monat
und 5 Jahr Ehrverluſt.

Die Frau Junge, Friederike geb. Lautenbach hierſelbſt
iſt angeklagt, bei der hieſigen Polizeiverwaltung wider beſſeres
Wiſſen eine Anzeige gegen den Polizeiſergeanten Roland er
ſtattet zu haben über Handlungen, durch welche derſelbe ſich
der Verletzung ſeiner Amtspflicht ſchuldig gemacht haben
würde. Sie wird für ſchuldig befunden und erhält als
Belohnung 6 Monat Gefängnis

Der Schloſſer Otto Gottſchalk zu Aſchersleben hat ſich
wegen Diebſtahls zu verantworten, und das hieſige Land
gericht legte ihm wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle

3 Monat Gefängnis auf.



Politiſche Tagesſchau.

Deutſches Reich.
Ueber den Beſuch unſeres Kaiſerpaares in

Jtalien berichten folgende Telegramme
Neapel, 27. April, abends 11 Uhr. Den pracht

vollſten Anblick gewährt die Strada di Toledo und der
Platz vor dem königlichen Schloß. Das Caſtel S. Elmo
erglänzt in elektriſchem Lichte, das von dem im Hafen
ankernden Geſchwader auf dasſelbe geworfen wird. Gegen
10 Uhr erſchienen die deutſchen und italieniſchen Majeſtäten,
von einem unbeſchreiblichen Jubel der Kopf an Kopf ge
drängten Menſchenmenge begrüßt, auf dem Balkon des
Schloſſes. Die Muſik ſpielte die italieniſche und darauf
die preußiſche Nationalhymne. Während die Serenade,
von 160 Sängern dargebracht, ihren Anfang nahm, wurde
auf dem Caſtel S. Elmo ein glänzendes Feuerwerk abge
brannt. Die laiſerlichen und königlichen Majeſtäten ver
weilten bis gegen 11 Uhr auf dem Balkon und zogen ſich
ſodann in das Schloß zurück.

Neapel, 28. April, 9 Uhr vormiltags. Die fremden
Offiziere begeben ſich ſoeben an Bord ihrer Fahrzeuge,
um dem Panzer „Lepanto“ zu folgen, auf welchem Jhre
Majeſtäten der Kaiſer Wilhelm und die Kaiſerin Auguſte
Viktoria ſowie König Humbert und die Königin Margherita
eine Rundfahrt in dem Golf machen. Das Wetter iſt
regnerifch.

Neapel, 28. April. Die deutſchen und italieniſchen
Majeſtäten, die übrigen Fürſtlichkeiten und das Gefolge
begaben ſich um 10 Uhr an Bord des „Lepanto“, welcher,
begleitet von dem „Umberto“, vier anderen Kriegsſchiffen
und zahlreichen Privatdampfern, um 10 Uhr 20 Min. den
Hafen verließ. Von allen Schiffen, bei denen der „Lepanto“
vorbeifuhr, ertönten die Hurrahrufe der Matroſen, während
die Kriegsſchiffe den Ehrenſalut abgaben. Am Hafen war
eine ungeheuere Menſchenmenge verſammelt, welche den
Majeſtäten die lebhafteſten Ovationen darbrachte. Der
Himmel hat ſich aufgeklärt.

Se. Majeſtät der Kaiſer kehrt nach kurzem
Aufenthalt in Karlsruhe direkt nach Berlin zurück. Bis
zum Antritt der Nordlandsfahrt beider Majeſtäten wird
der Kaiſer im Neuen Palais reſidieren und vorher kleine
Reiſen nach Schleſien und zum Beſuche einiger befreun
deten Höfe in Mitteldeutſchland machen.

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt heute: „Die
Form, welche die „Kölniſche Volkszeitung“ einer an den
Kardinal Ledochowski gerichteten huldreichen Aeußerung
Sr. Majeſtät des Kaiſers giebt, iſt vollſtändig erfunden.“

Gegenüber den Zeitungsmeldungen über die an
gebliche Aeußerung des Kaiſers zu Ledochowski ver
lautet zuverläſſig, der Kaiſer habe weder das Wort „ver
geſſen“ gebraucht, noch überhaupt auf die Vergangenheit
angeſpielt.

Der Schleſiſchen Zeitung“ wird geſchrieben
„Die Bemerkung an den Kardinal Ledochowski be
ſagte dem Sinne nach, daß deſſen Rückkehr nach Deutſch
land nichts im Wege ſtehe, daß er für die noch nicht ver
büßten Strafen amneſtiert, und damit das früher Ge
ſchehene abgethan ſei.“

Major von Wißmann ſpricht in ſeinem jüngſten
Briefe die Hoffnung aus, daß der Tampfer Ende dieſes
Jahres ſeine Fahrten wird beginnen können. Es iſt ihm
gelungen, auf dem Nyaſſa eine Sklavendhau zu nehmen
und 100 Sklaven zu befreien. Die Dhau gehörte einem
der größten arabiſchen Sklavenhändler.

Jn der Sitzung der Ahlwardt- Kommiſſion
am Freitag erſtatteten zunächſt die Referenten Bericht
Finanzminiſter Miquel widerlegte auf Grund von authen
tiſchem Material eine Reihe der Ahlwardtſchen Behaupt
ungen. Die Referenten Porſch, v. Cuny und Bebel kon
ſtatierten, daß das vorgelegte Aktenmaterial weder be
züglich des Jnvälidenfonds noch bezüglich der ſonſtigen
Behauptungen Ahlwardts irgendwelchen Beweis erbringe.
Das ſogenannte Beweismaterial beſtehe zum größten Teil
aus Abſchriften von Briefen, die vielfach unortographiſch
geſchrieben und nicht frei von Raſuren ſeien. Direktor
Aſchenborn gab ziffernmäßig Auskunft über den Ankauf
der Hannover Altenbekener Eiſenbahn Prioritäten, welche
mit einem Gewinn von 241,000 Mark wieder veräußert
ſeien. Es darf als ganz feſtſtehend angeſehen werden,
daß die Prüfung der ſogenannten Akten völlig ergebnislos
bleiben wird. Es wurde Freitag feſtgeſtellt, daß Ahlwardt
die Akten, die übrigens meiſt Kopien von der Hand ſeines
Helfers Meißner ſind, nicht einmal geleſen hat. Er wußte
in ihnen nicht Beſcheid und verlangte zur Orientierung für
die Kommiſſion die Heranziehung eines Schriftſtellers
Namens Plagge in Friedrichshagen. Die Berichterſtatter
Abgg. Dr. Porſch und Bebel wollen, um nichts zu unter
laſſen, auch noch mit Plagge verhandeln. Sonnabend
wird vorausſichtlich die letzte Sitzung der Kommiſſion
ſtattfinden ihr Bericht wird am Montag dem Hauſe er
ſtattet werden. Vorausſichtlich wird die Kommiſſion beim
Plenum Uebergang zur einfachen Tagesordnung beantragen.

In einer antiſemitiſchen Volksverſammlung in
Berlin waren Mittwoch Abend die Reichstagsabgeordneten
Werner und Ahlwardt. Der letztere erzählte u. a.
daß der vielgenannte Meißner früher im Reichstag be
ſchäftigt war. Er hatte ſpeziell die Bedienung am Bundes
ratstiſche und wurde da er ganz beſonderes Vertrauen
genoß, im Bureau der rumäniſchen Eiſenbahngeſellſchaft
angeſtellt

Der Papſt hat, dem Berl. Tagebl.“ zu Folge
der deutſchen Kaiſerin eine koſtbare Vaſe zum Geſchenk
gemacht.

Das amtliche „Dresdner Journal“ erklärt die von
einigen Blättern gebrachte Nachricht, daß die ſächſiſche Regierung
im Falle der Ablehnung der Militärvorlage ſich gegen eine
Auflöſung des Reichstags ausgeſprochen hätte, für jeder
thatſächlichen Grundlage entbehrend, da überhaupt noch kein
Anlaß vorgelegen habe, zu einer ſolchen Frage Stellung zu
nehmen.

Ausland.
Frankreich. In Paris planen die Sozialiſten an

geblich für den erſten Maitag große Straßenkundgebungen.
Die Anarchiſten prahlen, der Tag werde nicht ungeſtört
vorübergehen. Die Regierung wird, wie im vorigen Jahre,
die Garniſon beträchtlich verſtärken und andere Vorſichtsmaß
regeln treffen. Jm allgemeinen herrſcht die Anſicht vor, daß
alles ruhig verlaufen werde. Der „Rappel“ behauptet,
Arton gehe auf den pariſer Boulevards ſpazieren, während
die Polizei angeblich nach ihm fahnde. (7) Arton ſoll von
einzelnen Freunden geſehen und angeredet worden ſein er
ſagte, daß er die Abſicht habe, Abends nach Deutſchland
abzureiſen.

Spanien. Der Zeitung „Liberal“ zufolge werden
die Handelsverträge Spaniens mit Deutſchland, Oeſter
reich und Jtalien Anfang Mai unterzeichnet werden.

Amerika. Freitag fand im Angeſicht des Hafens
von NewYork auf dem Hudſon bei Hoboken die internationale

Flottenſchau ſtatt. Bei derſelben ſind die Vereinigten
Staaten durch 12 Kriegsſchiffe, England durch 5 Schiffe,
Frankreich durch 3 Schiffe, Rußland durch 3 Schiffe, Spanien
durch 3 Schiffe und die 3 aus dem Jahre 1492 nachgeahmten
Karavellen „Pinta“, „Nina“ und „Santa Maria“, Deutſch
land durch die „Kaiſerin Auguſta“ und „Seeadler“ vertreten.
Außerdem haben Italien (3), Argentinien (I) und Holland
(1) Kriegsſchiffe hinübergeſandt. Die Flottenſchau begann
um 1 Uhr. Eine große Menge von Fahrzeugen jeder Art
bedeckte das Waſſer. Die fremden Kriegsſchiffe im reichſten
Flaggenſchmuck hatten in zwei Treffen Aufſtellung genommen;
den Ehrenplatz nahmen die ſpaniſchen Karavellen ein. Jn
dem Augenblick, wo der Präſident Cleveland ſich an Bord
des Aviſo „Delphin“ begab, nahmen ſämtliche Mannſchaften

auf den Schiffen Parade-Aufſtellung. Bei der Vorbeifahrt
des „Delphin“ ſalutierten die Offiziere und Mannſchaften
unter den Klängen der Muſik der Schiffskapellen. Darauf
begaben ſich die Geſchwaderkommandanten zur perſönlichen
Begrüßung Clevelands an Bord des „Delphin“ Als
Cleveland ſich wieder an Land begab, ſalutierten die Kriegs
ſchiffe von Neuem. Dem großen kolumbiſchen Ballfeſte
wohnten ſämtliche Admiräle der an der Flottenrevue be
teiligten Geſchwader und ſämtliche fremden Offiziere, ingleichen

das diplomatiſche Korps und zahlreiche amerikaniſche Notabili-
täten bei. Präſident Cleveland wurde bei dem Eintritt in
den Saal mit lebhaften Zurufen begrüßt.

Kleine Nachrichten.
-25.- Wie aus Gent gemeldet wird, iſt in der Ort

ſchaft Herzele ein gräßlicher Maſſenmord verübt worden.
Ein verſchmähter Freier überfiel die Familie ſeiner geweſenen
Braut mit einer bewaffneten Bande; 4 Perſonen wurden
ermordet, 5 durch Dolchſtiche ſchwer verletzt. Die Mörder
ſind verhaftet. Auf der Strecke GöſchenenWaſſen der
Gotthardbahn ſollen am Sonnabend und Sonntag ſieben
neue eiſerne Brücken amtlich erprobt werden. Der
Kaiſerzug iſt der ſchwerſte Zug, der jemals die Gotthard
bahn befahren hat. Jn der weſtlichen Vorſtadt von
London Kilburn fiel geſtern Abend 9 Uhr ein maſſives
Mauerſims mehrerer aneinander ſtoßender Häuſer in Peel
Road plötzlich mit donnerähnlichem Krach auf die Straße,
wodurch eine Menge Perſonen verſchüttet, vier getötet
und 26 verletzt wurden. Auf dem Capitol in Rom
explodierte Montag Abend unter der Säulenhalle des
Palazzo bei Conſervatori eine Dynamitbombe. Die
Erſchütterung wurde weithin verſpürt. Die raſch herbeigeeilte
Feuerwehr ſtellte feſt, daß infolge der Exploſion 2 Säulen
geborſten. Jn Nantes, nicht weit von Paris, iſt ein
zweiter CholeraHerd entdeckt worden. Es erkrankten von
Montag zu Dienstag 7 Perſonen, von denen A ſtarben
Trotz der verſuchten Ableugnungen handelt es ſich ganz
beſtimmt um aſiatiſche Cholera. Der in San Francisco
angekommene Dampfer „Belgic“ hat die Nachricht von einem
blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen einem chineſiſchen Kanonen

boote und einer Bande von Seeräubern gebracht,
worunter ſich 14 buddhiſtiſche Mönche befanden. 40 See
räuber und 25 Matroſen wurden dabei getötet

-27 Jm pariſer Vorort Maiſons Lafitte wurde ein
entſetzlicher Doppelmord verübt. Der Rentner Grandelet
und deſſen Frau wurden ermordet und beraubt. Die Mörder

entwendeten 90,000 Franks. Jn der Ortſchaft Chaumont
würde ein Luſtmord verbrochen. Eine dreißigjährige Frau,
ſowie ihr vierjähriges Töchterchen wurden auf offener Land
ſtraße überfallen und ermordet. Der Mörder iſt unbekannt

Das „Reuterſche Bureau“ bezeichnete die auswärts ver
breitete Nachricht, daß das Theater Trocadero“ in
Chicago abgebrannt und dabei mehrere Perſonen ums
Leben gekommen ſeien, als unwahr. Das Gerücht iſt ver
mutlich dadurch entſtanden, daß die Rüſtkammer des Miliz
regiments, wo die Trocadero-Kapelle konzertierte, in Brand
geriet. Der entſtandene Schaden beziffert ſich auf nicht ganz

20000 Doll. Aus Chicago meldet man 160 Mann
kolumbiſcher Garde, die den Polizeidienſt der Ausſtellung ver
ſehen, reichten ihre Entlaſſung ein, weil ſie zu wenig
honoriert werden. Der vom Cyclon verurſachte
Schaden im Michiganſee beträgt 3 Millionen Dollars und
9 Menſchen kamen ums Leben. Wie ein amtlicher Bericht
aus Athen beſagt, telegraphierte Miniſter Dragumis Montag
aus Zante an Trikupis, daß die bisherigen Nachrichten
über die Kataſtrophe hinter der Wirklichkeit weit zurückblieben.
Auf der JInſel ſeien kaum 200 Häuſer mehr bewohn-
bar, die übrigen ſind eingeſtürzt und die Straßen durch die
Trümmer unpaſſierbar gemacht. Die Genietruppen ſind mit
der Hinwegräumung derſelben beſchäftigt. Unter den Trümmern
findet man ſtets neue Opfer. Die Frau des Prieſters enoſu
wurde mit ihren zwei Kindern im Arme tot aufgefunden
Bei den Riven Kyroneri und. Eſtravomenos iſt das Meer
infolge des Erdbebens um 30 m zurückgetreten. Die
griechiſche Regierung hat für zu errichtende Baracken große
Holzbeſtellungen gemacht, mehrere auch in Trieſt. Außer
griechiſchen und engliſchen Schiffen iſt auch das franzöſiſche
Panzerſchiff „Jphigenie“ in Zante angelangt. Ein Perſonen

zug ſtieß geſtern in der Nähe von Somerſet in Pennſylvanien,
als er abſchüſſiges Terrain herabfuhr, mit einem Güter
zuge zuſammen. Mehrere Wagen des Perſonenzuges
würden zertrümmert und bisher 7 Leichen aufgefunden
Der „Standard“ läßt ſich folgende NRäubergeſchichte aus
Petersburg melden Während der Reiſe des Zaren nach dem
Süden verſammelten ſich mehrere tauſend Bauern unweit
Charkow, um gegen gewiſſe örtliche Mißbräuche vorſtellig zu
werden. Sie legten ſich auf die Schienen der Bahn und
weigerten ſich, aufzuſtehen, bis der Zarenzug anlangte. Es
entſtand ein Zuſammenſtoß zwiſchen Soldaten und Bauern,

der den Tod von 15 Soldaten zur Folge hatte ferner
wurden 42 Bauern durch Kugeln getötet oder vom Zuge
zermalmt. Die Beſucher des Eiffel-Turmes waren am
23. d. Zeugen zweier Selbſtmorde. In einem Reſtaurant
des erſten Stockwerkes erſchoß ſich nach einem reichlichem
Frühſtück ein junger Ruſſe, Namens Kyriakorsky, der hier
ſeit einiger Zeit von einem kleinen Jahresgehalt, welches ihm
ſeine Mutter zahlte, und von einer Stelle in einem Mode
waren Geſchäft lebte. Die letztere hatte er jüngſt verloren.
Er ſoll häufig Spleenanfälle gehabt haben. Man hatte kaum
ſeinen Leichnam fortgebracht, ſo ſtürzte ſich von dem höchſten
Stockwerk des Turmes ein 30jähriger Beamter der Kolonial
verwaltung, Pierre Delarue, herab, deſſen Körper auf der
zweiten Gallerie zerſchmetterte. Von ſeinem Blut und Hirn
wurden mehrere dort befindlichen Perſonen beſpritt. Für
dieſen Selbſtmord hat man keine Erklärung. Pierre Delarue war
ſehr geachtet und ſoll in guten Verhältniſſen gelebt haben.
In der Ortſchaft Herzele iſt, wie der Magdeb. Ztg. von
hier gemeldet wird, ein gräßlicher Maſſenmord verübt
worden. Ein verſchmähter Freier überfiel die Familie ſeiner
geweſenen Braut mit einer bewaffneten Bande; 4 Perſonen
wurden ermordet, 5 durch Dolchſtiche ſchwer verletzt. Die
Mörder ſind verhaftet. Ueber einen Frauentanſch
handel berichtet des „Noworoſſ. Telegr.“ Folgendes Die
Bauern des Jlliſſawetgradſchen Krejſes Stratifenkow und
Burilin kehrten etwas angeheitert aus Jeliſſawetgrad vom
Markte heim. Unterwegs ſchloſſen die beiden biederen Bauern
folgenden Tauſchhandel ab. Stratijenkow verhandelte als
Tauſchobjekt ſeine häßliche Frau Afanasja an Burilin gegen
deſſen hübſche Frau Tatjana und trat als Zugabe zu ſeiner
häßlichen Frau zwei ſeiner ſchönſten Zugſtiere ab. Jns
Heimatsdorf zurückgekehrt, wurde der Tauſchhandel auch
richtig ausgeführt, doch dauerte das Zuſammenleben der
neuen Paare nicht lange Tatjana Burilina machte dem
örtlichen Gemeindegericht Anzeige von dem Tauſchhandel und
dieſes verfügte, den Tauſchhandel rückgängig zu machen, die
Frauen wieder auszutauſchen, die Zugſtiere dem Stratijenkom
auszuliefern, die beiden Tauſcher aber mit 10 beziehungsweiſe
7 Rutenſtreichen zu beſtrafen. Die alſo Gemaßregelten waren
mit dem Urteil unzufrieden und brachten die Sache an das
Jeliſſawetgradſche KreisFriedensrichter Plenum, welches das
Urteil des Gemeindegerichts aufhob und die Sache dem Angnjewſchen Gemeindegerichts zur erneuten Verhandlung berg

Zur Tagesgeſchichte.
G Brocken, 28. April. Wie wir hören beabſichtigt

die Sektion Braunſchweig des Deutſchen und Oeſterreichiſchen
Alpenvereins am Sonnabend den 13. Mai hierher zu kommen
und bis zum 14. nachmittags zu verweilen Hoffentlich iſt
der beabſichtigten Brockenfahrt das Wetter günſtig und bietet
ſich den Teilnehmern derſelben hier eine ſchöne Ausſicht.

Blankenburg, 27. April. Dienstag Mittag be
merkte man im Südoſten in der Richtung vom Hexen
tanzplatz koloſſale Rauchwolken aufſteigen, die ein beträcht
liches Feuer dort vermuten ließen. Eingegangene Er
kundigungen haben nun ergeben, daß dasſelbe von einem
Waldbrande herrührte, der zwiſchen dem Dambachshäuschen
und dem weißen Hirſch auf der Wieſe des Barons von
Buſch aufgekommen war und ſich mit raſender Geſchwindigkeit,
da dort meiſtenteils Fichtenbeſtand war, weiter durch die
Forſten des Amtmanns Bänſch- Quedlinburg nach dem
königlichen Forſtort Ramberg verbreitete Nach langen Be
mühungen konnte das Feuer erſt gegen fünf Uhr nach
mittags gelöſcht werden. Ueber den angerichteten Schaden
war noch nichts in Erfahrung zu bringen, nach Ver
mutungen ſollen ca. 800 Morgen verbrannt ſein.

Braunlage, 27. April. Die hieſige Rekonvaleſcen
tenſtation für Geneſende (ſobald ſie einer ärztlichen Ueber
wachung nicht mehr bedürfen), Blutarme und körperlich Ge
ſchwächte aus den weniger bemittelten Ständen wird am 15.
Mai eröffnet werden. Gute Verpflegung und geſunde Woh
nung wird gegen Erfſtattung der Selbſtkoſten gewährt.
Kranke (Schwindſüchtige ec.) ſind von der Aufnahme aus
geſchloſſen. Meldungen ſind unter Einſendung einer ärzt
lichen Beſcheinigung über Bedürftigkeit und Geſundheitszu
ſtand an den Vorſtand des Krankenpflegevereins in Schöne
beck zu richten.

Goslar, 27. April. Am Rammelsberge entſprang
dem Hilfsgefangenwärter Brandes heute Morgen ein Unter
ſuchungsgefangener, welcher mit mehreren Gefangenen mit Feld
arbeiten beſchäftigt war. Er erreichte das nahe Holz, worin
er verſchwand. Der Aufſeher B. erſtattete ſofort Anzeige
von der Flucht. Die Polizei iſt zur Aufſuchung des Flücht
lings aufgeboten.

Halle, 28. April. Ein Raub iſt am Montag auf
der Eiſenbahnſtrecke Halle Dobrilugk an einem Reiſenden aus
geführt worden. Der Reiſende kam aus Köln a. Rh. und
wollte über Halle nach Bentſchen fahren. In Halle geſellte
ſich zu ihm, der bis dahin allein im Abteil geſeſſen hatte,
ein Herr mit dem er ſich unterhielt. Bald aber verfiel der
Reiſende in einen tiefen Schlaf, aus welchem er erſt auf der
Station Dobrilugk wieder aufwachte. Hier muße er nach
dem „Kottb. Anz. die unliebſame Endeckung machen, daß
ſein unterhaltender Reiſegefärthe verſchwunden und daß ſeine
Geldtaſche, in der ſich eine Summe von 2000 Mk. befand,
aufgeſchnitten und das Geld daraus entwendet war. Der
Beſtohlene ſtieg ſofort aus, um von der Beraubung Anzeige
zu erſtatten und die Nachforſchungen nach dem Räuber auf
zunehmen
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vergeſſen worden.
eilt er ohne ſich zu beſinnen, in das brennende Gebäude

Potsdam, 27. April. Das bei dem Brande im
Schloß Glienicke ſchwerverletzte Garderobenfräulein Baitz iſt
am Montag Nachmittag im Auguſte ViltoriaKrankenhauſe
zu Potsdam geſtorben. Die Brandwunden, welche die Ver
unglückte erlitten hat, waren entſetzlicher Natur. Die
Walfiſchrippen c. von der letzten Nordlandfahrt des Kaiſers
umſäumen jetzt das ſchwediſche Blockhaus an der Kaiſerlichen
Matroſenſtation. Auf der letzteren iſt auch im Bootshafen
ein kleineres Blockhaus gleichen Stiles hergeſtellt. Die
Kanonen zum Salutſchießen ſind geſtern per Bahn eingetroffen.
Ueber die Aufſtellung hat ſich der Kaiſer noch ſeine Verfügung
vorbehalten.

Suhl, 26. April. Dienstag Nachmittag kam nach
der „SaaleZtg.“ im Schießhauſe des nahegelegenen Flecken
Heinrichs ein betrübender Unglücksfall vor. Der Schütze
Wilh. W. von Heinrichs ſetzte im Schießſtande ſelbſt die
Hinterladebüchſe noch einmal ab und trieb das Korn mit
einem Hammer ſeitlich. Beim zweiten Schlage entlud ſich
das Gewehr und die Kugel durchdrang von unten nach
oben gehend den Kopt des unglücklichen Schützen. Der
Tod trat augenblicklich ein. Der Verunglückte iſt etwa
35 Jahre alt, diente als Unteroffizier in einem ſchleſiſchen
IJnfanterieregiment, war langjähriger und fleißiger Schütze,
auch ſeit vielen Jahren in der Gewehrinduſtrie beſchäftigt.
Er hinterläßt eine junge Frau mit drei unerzogenen
Kindern

Heinrichsau (Schleſien), 26, April. Premierleutnant
Groß von der Luftſchiffer- Abteilung telegraphiert, daß derBallon Rumboldt nach glatter Landung bei der Entleerung

nahe bei Münſterberg, wahrſcheinlich durch die weggeworfene

Zigarre eines Bauern explodiert ſei. Hülle und Netz ſeien
verloren, verletzt niemand.

Wiesbaden, 27. April. Eine Abteilung von Pionieren
aus Kaſſel iſt nach Hörbach und Straß-Ebersbach geſendet,
um Baracken für die obdachloſen Abgebrannten zu errichten
Jn StraßEbersbach hat das Feuer weiter um ſich gegriffen.
65 Gebäude ſind dort eingeäſchert. Jn Hörbach brannten
59 Wohnhäuſer und 25 Scheunen ab. 300 Perſonen in
Hörbach wurden obdachlos und brachten die Nacht im Freien
zu. Regierungspräſident v. Tepper-Laski iſt in Hörbach ein
getroffen

Lohne (Oldenburg), 27. April. Zwei Menſchen
leben ſind hier beim Brande eines Hauſes zu Grunde ge
gangen. Ein zweijähriger Knabe war in der Aufregung

Kaum hört das 25jährige Bruder, da

Plötzlich ſtürzt das Dach ein und begräbt unter ſich das
unglückliche Brüderpaar, von welchem der ältere in wenigen
Tagen Hochzeit begehen wollte.

Altona, 27. April. Fünf wegen Landfriedensbruch
angeklagte helgoländer Fiſcher wurden bis auf einen frei
geſprochen, der wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt

2 Monate Gefängnis erhielt
Bremen, 26. April. Jm Wagenſchuppen der bre

miſchen Pferdebahngeſellſchaft brach in letzter Nacht ein
Feuer aus, das ſchnell um ſich griff. Elf Wagen wurden
vernichtet. Man vermutet Brandſtiftung.

Hamburg, 26. April. Die ſchleswigſche Regierung
beſtätigte das Verbot des Maiumzuges, gegen das die Sozi
aliſten Beſchwerde geführt hatten. Den hamburger Sozialiſten
wurde der Auszug am 7. Mai geſtattet.

Bremen, 27. April. Jn der Wagenremiſe der
Großen Bremer Pferdebahn in Haſtedt iſt geſtern Morgen
um 4 Uhr ein Feuer zum Ausbruch gekommen, durch
welches elf Pferdebahnwagen und zwei Salzwagen voll
ſtändig zerſtört worden ſind. Die Remiſe mit der Schmiede
iſt völlig ausgebrannt. Die etwas weiter abliegende Stallung
blieb unverſehrt

Bekanntmachungen.

M m s i I.
Zithern, Hlas und Skreich- Inſtrumente,
Trommeln, Harmonikas, Saiken, Schulen

Aus der Reichshauptſtadt.
Berljn, 29. April. Als vorausſichtlicher Tauftag

für den jüngſtgeborenen Sohn des Prinzen und der Prin
zeſſin Friedrich Leopold iſt der 20. Mai in Ausſicht ge
nommen.

In der Ahlwardt' ſchen Angelegenheit melden ferner
die „Berl. Pol. Nachr.“: „Endlich iſt der berüchtigte
Brief aus dem Papierkorb von Herrn Ahlwardt produziert
worden. Dabei hat ſich nun herausgeſtellt, daß die Unter
ſchrift demſelben durch Aufkleben zugefügt iſt, daß der
Brief in deutſcher Sprache abgefaßt iſt, obwohl der an
gebliche Schreiber desſelben notoriſch weder deutſch ſpricht,
noch verſteht, noch gar ſchreibt, daß die Richtigkeit des
Datums ernſtem Zweifel begegnet, und daß der Brjef we
nigſtens mit Bezug auf die in Rede ſtehende Behauptung
völlig inhaltslos iſt. Das genügt!“

Ausland.Rom, 29. April. Die vom „Figaro“ gebrachte
Nachricht, daß die Expedition Ferrandi untergegangen ſei,
wird ganz kategoriſch dementiert.

Neapel, 29. April. Die geſtrige Rundfahrt Jhrer
Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiferin, ſowie des Königs
Humbert, der Königin Margherita und des italieniſchen
Kronprinzen an Bord des Panzerſchiffes „Lepanto“ nahm
einen prachtvollen Verlauf. Während der Fahrt veran
ſtaltete der große Panzer „Humbert“, welcher von Miniſter
Brin erbaut iſt, ein Scheibenſchießen mit ſchwerem
Geſchütz. Seine Majeſtät der Kaiſer kündigte dem Mi
niſter Brin an, daß er ihm ſeine Büſte in Marmor zum
Geſchenk mache. Bevor Se. Majeſtät an Bord ging,
begab Allerhöchſtderſelbe ſich mit dem Herzog von Genua

und dem Marineminiſter an Bord des Torpedo 103
„Schichau,“ welcher mit Petroleum geheizt wird, und
machte mit demſelben eine kurze Fahrt. Um 8 Uhr abends
kehrten die deutſchen und die italieniſchen Majeſtäten, von
dem zehnſtündigen Ausfluge höchſt befriedigt, nach dem
Palais zurück. Abends fand Galavorſtellung im Theater
San Carlo ſtatt. An Bord des „Lepanto“ wurde ein
Dejeuner zu 24 Gedecken ſerviert. Das Wetter, welches
zuerſt veränderlich war, würde ſpäter ſchön

Bern, 29. April. Auf den ſpeziellen Wunſch des
deutſchen Kaiſers werden die vom Bundesrat bezeichneten
drei höheren Offiziere, ſowie das Perſonal der deutſchen
Geſandtſchaft Seiner Majeſtät nur bis Flüelen entgegen
reiſen. Die Ankunft des Kaiſers erfolgt in Flüelen um
8 Uhr morgens.

Madrid, 29. April. Jn hieſigen offiziellen Kreiſen
iſt von einem bevorſtehenden Beſuche des deutſchen Kaiſer
paares in Barcelona nichts bekannt.

Lille, 29. April. Der hier herrſchende Typhus
nimmt bedenkliche Dimenſionen an.

Paris, 29. April. Aus verſchiedenen Orten des
ſüdlichen Frankreich liegen Meldungen über Regen vor. Auch
aus den mittleren Departements wird Regen gemeldet.

London, 29. April. Ein anſcheinend Jrrſinniger
trat geſtern früh in das Kontor der Bank von Backhoufe
in Burham, zog einen Revolver aus der Taſche und
feuerte blindlings auf die Beamten, zwei derſelben ſchwer
verwundend. Dann ſtürzte er auf den Marktplatz und jagte
ſich eine Kugel durch den Kopf, wodurch er ſeinen Tod fand.

London. 29. April. Die Pall Mall Gaz.“ meldet:
Der geſtern verhaftete Townſend beabſichtigte, Gladſtone
am Nachmittag der zweiten Leſung der Homerule Vorlage
zu ermorden Er wartete auf ihn, mit einem geladenen
Revolver in der Hand unter dem Rocke, außerhalb ſeiner
Amtswohnung in Downing Strect. Als der Premier heraus
trat, um ſich nach dem Parlament zu begeben, fand Town

Das bedentendſte u. rühmlichſt bekannte

Betttecdern- Lager
Ha Vmns in Altona bei Hamburgerſendet zollfrei gegen Nachnahme

(nicht unter 10 Pfd.
gute neue Fettfedern 50 u. 80 Pf. das Pfd.
vorzügl. gute Sorten 1 M. u. 1 M. 25 Pf.
pa. Halbdaunen nur 1 M. 60 Pf. u. 2 M

ſend, der Gladſtone vorher nie geſehen, er habe eine ſo

große Aehnlichkeit mit ſeinem eigenen Vater, daß er alle
Mordgedanken aufgab, den Revolver einſteckte, nach dem
nahegelegenen St. JamesPark ging, dort auf eine Bank
niederſank und in Thränen ausbrach,

London, 29. April. Das amtliche Blatt ver
öffentlicht heute die Ernennung des Geh. Kommerzienrats
Julius Leopold Schwabach zum engliſchen Generalkonſul
in Berlin.

Hull, 29. April. Die Polizei konnte rechtzeitig den
Verſuch, die Eiſenbahnbrücke in der Nähe der Viktoria
Avenue in die Luft zu ſprengen, vereiteln. Ferner gelang
es, ein in Queerys Dock anſcheinend von Brandſtiftern an
gelegtes Feuer im Keime zu erſticken.

Liverpool, 29. April. Die Paſſagiere eines hier
aus Afrika eingelaufenen Dampfers, welcher eine Reiſe
nach dem Congo gemacht, berichten, daß oberhalb Matadi
der Kannibalismus noch in voller Blüte ſei.

Konſtantinopel, 29. April. Nach den „Daily
News“ wurde der Beſuch des Prinzen Ferdinand und
ſeiner Gemahlin beim Sultan aufgegeben infolge des
Widerſpruchs des ruſſiſchen Botſchafters Nelidow.

Philadelphia, 29. April. Präſident Cleveland
kündigte an, er werde zum September den Kongreß zu
einer außerordentlichen Seſſion einberufen.

Newyork, 29. April. Ein reiches Goldlager iſt
in Willow Springs, Südoregon, entdeckt worden. Tauſend
von Perſonen ſtrömen bereits dorthin. Gold im Werte
von Millionen Dollars iſt in Sicht.

Vermiſchtes.
Ein neues eigenartiges Mittel gegen das

Unkraut. Zur Ausrottung der Diſteln auf den Feldern
und der Butterblumen auf Raſenflächen im Garten und den
Promenaden hat ein nordamerikaniſcher Maſchinenfabrikant
einen Diſteltöter erfunden, der raſche Verbreitung fand. Das
Inſtrument beſteht aus einem ſchmalen ſpitzen Spaten, mit
dem die Diſteln, Butterblumen oder anderes Unkraut aus
geſtochen werden. In demſelben Augenblick wo dies geſchieht
drückt man eine im hohlen Schaft befeſtigte Feder herunter,
die auf den Wurzeln des abgeſtochenen Unkrautes eine Priſe
Salz entleert, die es zum Abſterben bringt. In dem hohlen
Spatenſchaft ſind 3 Liter Salz aufgeſpeichert, dieſe Menge
reicht für einen ſehr großen Zierraſen. Das gewiß ſehr
nützliche Inſtrument koſtet in Amerika I D. 6 Mark.

EEntſchädigungsAnſpruch.) Angeſichts der jetzt
wieder wie alljährlich im Frühjahr erfolgten Einziehung von
Reſerviſten und Landwehrleuten zu Friedensübungen iſt es
wohl angebracht, darauf hinzuweiſen, daß die Familien dieſer
Mannſchaften einen geſetzlichen Anſpruch auf Unterſtützung
haben. Der Anſpruch iſt keineswegs von der Frage der
Bedürftigkeit abhängig. Derſelbe iſt bei der Gemeindebe
hörde anzubringen und erliſcht, wenn ſolches nicht binnen
vier Wochen nach Beendigung der Uebung geſchieht. Auf
Unterſtützung haben Anſpruch: 1) Die Ehefrau des Einbe-
rufenen und deſſen eheliche Kinder unter 15 Jahren, ſowie
2) deſſen Kinder über 15 Jahre, Verwandte in aufſteigender
Linie (Eltern) und Geſchwiſter, dieſe jedoch nur dann, wenn
der Einberufene ihr Ernährer iſt. Die täglichen Unter
ſtützungen ſollen für die Ehefrau 30 Et. und jede andere
unterſtützungsberechtigte Perſon 10 pEt. des ortsüblichen
Tagelohns für erwachſene männliche Arbeiter am Aufent
haltsorte der Einberufenen betragen

Aechte engl. Cheviots und Kammgarne,
Buxkin und Melton, Cheviäot,

à Mark ſ,75 bis Mark 9,75 per Neter,
verſenden jede beliebige einzelne Meterzahl direkt an Private

BurxkinFabrik-Dépöt Oettinger Co. Frankfurt a. R.
Neueſte Muſter Auswahl franko ins Haus.

Für
80 Pfennig

Stoff zu einer eleganten
Weſte mit Seide

durchwirkt.

empfiehlt Wilh. Martini, pa. Ganzdaunen nur 2 M. 50 Pf. u. 8 M
Wernigerode Burgſtraße 47. Be Abnahme von 25 Pfd. 59 Rab.

Unitauſch bereitwikigſt.

5 Fertige Heitrg (Oberbett, Unterbett u. 2 Kiſſen)Iornoglehe Biügeverksehnl i r. en 307 on iann auf Verlansen
v Holzminden e behhier in e un al Extrapreiſe. care Bewesten aus ter er
S e w. e on Tuch Baekskin, Kamnigarn, Cheriots, eS Frin, Paletotstoffen und Damentachen! er eBe SNeue maſſive feuer

Vorzüglich bewährt bei Brenn-

Wwirtſchaftszwecken,

das Fürſtentum Sonderhauſen.

Alleiniger Vertreter für die Kreiſe
Oſchersleben und Wernigerode.

F.
FernſyrechAnſchluſz Ar. 49

u. ſchwammſichere Decke

Patent Kleine.und Belaſtungsproben.
In gleich vorteilhafter Weiſe verwendbar zu Wohn und

wie für Sffentliche Gebäude aller Art.
Nicht teurer als Holzbalkendecke.

Alleiniger Licenzinhaber für die Provinz Sachſen, die Herzogtümer Anhalt, Gotha

Knoch Kallmeyer,
u für Hoch und Tiefhan, Halle a. S.e e lren m e ehe et Aſchersleben,

a. soMeter 20 em.
Buckskin, melirt

u geſtreift zu einem
Beinkleid.

Anzüge
und Pakeröts

irre euergeht

Tuchattggtellung ingsbirg mDovppbr. reinw.

von M. 1.30 an.Wiünpfheimer Co.

S

1 Meter 15 em.
Imitations Kamugara

S e
8 t. Satz S 35

Ueberraseheng gehöne und grosse Auswahl

Wirklich billige Preise.
Vortheilhaft

für Jeden ſich die Muſter kommen zu
laſſen, zumal hierdurch keinerlei

Verpflichtung zum Kaufen
entſteht

7MKSOPf.
s Meter marineblanen

Cheviot zu einem
zu einem Beinkleid,

neueſt. Deſſins.

o. Hensoel, Maurermeister, IHalberstadt,

e Anmaltische Bauschule Zerbst en
roge von Mechan franeol t elegant., dauerhaften

Anzug

owio Fachzchule für Risonbahn-,Banhandwerker, Tischler, Stei
Tor Statur nun Cowwia- Konton freie Aneunte 4vroh l Diroo tion

hniſeor. Raiſfeprüfing
m

Jn 2w ernigerode Verbreitung in
97 Jahren beſtehenden älteſten Zeitung daſelbſt, in
und Intelligenz Vlatt, am tli ch es Kreisblatt

Briefe ſind zu dichten an W. ngerstesn,Wernigerode

finden Anzeigen jeder Art die größte
Stadt und Land in der ſeit
der Wervigeröde Feitung

der Graſfſchaft
Wernigenrode, Harz

Trunkſucht
Unter allen Methoden verdient ei i

Erfahrung konſtatieren kann. Der Patient iſt durch Jhre briefliche Behandlung und
wendende, unſchädliche Methode vollkommen und ohne ſein Wiſſen geheilt worden Demee
Rückfall eingetreten wäre. s Derſelbe kann auch jeht noch ein Glas trinken doch iſt die übermäßige
Neigung zum Trinken ganz beſeitigt und bleibt er faſt immer zu Seuſe
Mat abde er Karrer Gallati, Spentaliſt. Konſtanz.

Heilungzig die Jhrige empfohlen z
aus eigener

leicht anzu
hne daß ein

werden wie ich

Fr. Furrer, Waſen Gern



Lokales.
Heffentliche Sitzung des Magiſtrats und Bürger

vorſteherKollegiums am 26. April 1893
(Schluß.)

Zur eigentlichen Tagesordnung überzehend, gelangt 1.
ein Schreiben der Kreisbauinſpektion zur Verleſung, wonach
das Landesdirektorium eine Samme von 6000 Mark be
willigt zur Anbringung von Hochbordſteinen an denjenigen
Straßen innerhalb der Stadt, welche unter Provinzialver
waltung ſtehen, unter der Bedingnng, daß die dahinter lie
genden Fußſteige dauernd in gutem Zuſtande erhalten und
die Goſſen fortwährend rein und im Winter vom Eiſe frei
gehalten werden. Beſchloſſen warde, die Fußſteige dement
ſprechend anzulegen und auch für Reinerhaltung dieſer Goſſen
Sorge zu tragen wegen der Eiſung derſelben im Winter
aber unter Bezugnahme auf audere Orte, wo bei Bewilli
gung von Geldmitteln derartige Bedingungen nicht beſtan
den hätten, vorerſt mit der Wegebauverwaltung in Unter
handlung zu treten

Ferner wirb beſchloſſen, für die Folge eine ſtrengere
Kontrole auf die Reinigung der Straßen und Plätze der
Stadt auszuüben.

Als 2. Punkt der Tage sordnung theilt der Vorſitzende
unter Hinweis auf das Jnſerat in Nr. 33 dieſes Blattes
bezüglich der Anmeldung von Fremden wohnungen mit, daß
laut Beſchluß der vorletzten gemeinſchaftlichen Sitzung mit
den Reklamen über Elbingerode als Luftkurort am 15
Mai begonnen werden ſoll und zwar ſollen dieſelben veröf
fentlicht werden im Berliner Tageblatt, Hannov. Courier,
Hamburger Nachrichten und Preußiſchen Lehrergeitung.
Es wird für dieſe Inſerate dem Magiſtrate ein Betrag bis
S

zu 200 Mark bewilligt. Ferner ſollen Aitographien an je
fertigt werden, in denen eine karze Beſpre hung über Eloin
gerode als Liftkurort, ein Verzeich iiß der vorhaudenen
Wohnungen, innere Einrichtung und Preis derſelben uſw.
enthlten iſt, wel he etwaigen Aufragenden zugeſandt werden

ollen.
3. liegt ein Geſuch von Vorſtande des Verſchönerungs

Vereins wegen Bewilligung einer Unterſtützung vor. Herr
Bürgermeiſter Hanff legt als Voſ ſtzender des Vereins die
Nothwendi keit dieſes Geſuhes klar. Er bemerkt, daß der
verhältnitzmäßig guten Einnah ne von 630 Mark in dieſem
Jahre eine Ausgabe von nahezu 809 Mirk gegenüberſtehe,
denn der Weg vom Bleichenkopfe nach dem Bahnhofe hade
allein 430 Mark gekoſtet, worunter die Brücke mit 100
Mirk. Die andern Ausgaben vertheilen ſih wie bereits
früher bemerkt auf Bekieſen und Ausbeſſern der Wege,
Anlage neuer Zu jänge nach dem Kihleaberge, ſowie einer
Grotte auf dem eine herrliche Ausſicht auf den Südharz
gewährenden Galgenberge uſw. Nich kurzer Debatte wird
dem Verſchönerun soerein eine Beihülfe von 100 Mark be
willigt.Un dem Wiſſermangel, wie er ſi h im vorigen Jahre

eingeſtellt hat, für vie Folge vorzubeugen, iſt beſchloſſen
worden, die bisherige Leitung vom Bomshaier Stollen eben
falls wieder auszubauen, an welcher die Stadt mit
uud Herr Hotelbeſitzer Niewerth mit I des Betrages be
theiligt iſt. Zu dieſem Zwecke ſind mehrere Offerten einge
laufen, von denen die des Herrn Lüning die annehmoarſte
war. Derſelbe hatte den laufenden Meter bei eiſernen
Röhren mit 5,50 Mark, den laufenden Meter bei Thon
röhren aber nur mit 2,80 Mark berechnet. Mit Rückſicht
darauf, daß das Stollen vaſſer bei eintretendem Regenwetter
häufig eine gelbe Färbung anninmt, iſt ferner ein ſog.

ſtückes in Ausſiht genom nen. Der Voſſitzende theilt mit,
daß neben der alten Anlage durch die Kuhgaſſe auch eine
ſolche über den Kirchhof in Ausſicht genommen ſei, weil
dadurch die Leitung um etwa 150 Meter kürzer werde.
Näch längerer Berathung wird beſchloſſen, von der Leilung
über den Kirchhof Abſtand zu nehmen und diejenige durch
die Kuhgaſſe beizubehalten; ferner, da die Thonröhren auf
dieſer Strecke keinem großen Drucke unterworfen ſeien, der
Billizkeit wegen dieſe zu verwvenden, falls natürlich der
Unternehmer ebenfalls eine zehnjährige Garantie z ſi here;
die Anlage eines Klärbaſſins aber von dem Gutachten
Sachverſtändiger abhängig zu machen.

Ueber den Werth der Jahrmärkte hegt man ſeit
langer Zeit begründete Zweifel, die am vergangenen Mon
tage noch bedeutend verſtärkt worden ſind, da der Markt
verkehr noch weniger als ſonſt den Erwartungen entſprach,
welche man an derartige Tage knüpft. Die Bedeutung der
Märkte hat ſich eben in neuerer Zeit erheblich verſchoben.
Während dieſelben früher Konzentrationspunkte des Handels
waren, beſitzen ſie heute lediglich ein meteorologiſches In
tereſſe. Schon vor Falb nutzte man die Jahrmärtte für
untrügliche Wetterprognoſen aus; wie glänzend dieſelben
eintreffen, bewies das Wetter am Montag, der uns nach
vierwöchentlicher Trockenheit den erſten Regen brachte. Daß
die Geſchäftsleute unter ſolchen Verhältniſſen kaum ſo viel
Anlaß zu ſtürmiſcher Heiterkeit hatten, wie unſere lach
und ſtreitfrohen, vorausſichtlich bald in den Schoß ihrer
Familien zurückkehrenden Reichsböten, iſt leicht erſichtlich;
die Jahrmarktsſtimmung ließ ſich eigentlich nur an dem zahl
reichen Beſuche des Fritſche-Konzertes im Hotel Liebetruth
feſtſtellen; Herr Fritſche ſorgte dafür, daß der Abend für
die Anweſenden ein genußreicher würde. Wie lange der
Tanz dauerte, entzieht ſich naturgemäß der Beobachtung

eines ſoliden Berichterſtatters. m.
Elbingerode, den 2. Mai 1898.

Bekanntmachung.
Jnnerhalb der nächſten 3 Wochen wird

die Anfuhr von ca. 100 cbm Pochkies
von Rothehütte und von ca. 60 ebm

Klärbaſſin in der Nähe des Kapellmeiſter Heider ſchen Grund

Den Empfang ſämmtlicher

m

Ho zverſteigerung.
Am Mittwoch den 10. Mai 1I899

in der Kno pfſchen Gaſtwirthſchaft
zu Heimburg,

Morgens 10 Uhr,

n

Kalk reſp. Pflaſterſteinen aus hieſigen
Steinbrüchen nach verſchiedenen Wegebau
ſtellen innerhalb der Stadt erforderlich
und wird zur Vergebung dieſer Fuhren
an die Mindeſtfordernden Termin auf

Honuerſtag den 4 d. Mts.
Vormittags 10 Uhe,

auf hieſigem Rathhauſe angeſetzt.

Der Magiſtrat.
Hanff.

Für die uns zu unſerer ſilbern en
Hoch zeit gebrachten Glückwünſche, be
ſonders aber der „Liedertafel“, ſagen
wir Allen unſern herzlichſten Dank

J. Carl Lüder

Ge Neuheitenfür Frühjahr und Sommer in Herren Anzugſtoffen, fertigen
Anzügen, ſowie in Tüchern, Cattunen, Hüten, Mützen u. ſ. w.
zeige hiermit ergebenſt an.

F. Wagener.

onrhält Biographien von Tonkünstlera, Erzählungen, Humoresk
belehrende Artikel Theaterstücke, S r Rätsel, Muslkstüeko für
Klavier und Violine, Lleder u. a. (Preis Mark 150 rierteljthr)
Probe-Hummoern gratis und franko durch jede Bueh- und Musikalien
handlung, sowie vom Verleger Car! Grüninger, Stuttgart

aus dem Forſtreviere Heimnbuerg,
Forſtorte: l. Hardenberg, Anwachs, veiligen

ſtock, Jadhaus, Krähenberg,
Gr. u. Kl. Kröppel, Ob u.
Unt. Winde, Ob. u. Unt. Mit
telberg, Lolkmann, Gr. Wadde
kenholz,

Unt, Gläſenberg. 43 g
2 6 rm Scheit, 1243 rm KnorrVi sten zu Aen 78 rin Reidel

304 rm Stockholz 104 rm Rei
ſerlnüppel.

Anzahlung mindeſtens 20 Prozent des
Steigerpreiſes.

Auskunft ertheilt
ad I. görſter Damköhler zum Eggeröder

brunnen,

I. Eberſtein zum Hundsrücken
und Frau

Firchen- Chon.
Die Uhrenfabrik

VonNaqſte Uebung Mittwoch den 3. Mei, C. Jäger mar Nacht.Abends 8 Uhr, im Saale des Herrn S B R RILIN vMichelmann. Das Erſcheinen ſämmtli ßFriedrich-Strasse No. 77, nahe Jäger-Strasse,
Gegründet 1866,

verkauft und versendet mit reeller 3 jähriger Garantie
Nickel Herren-Remontoir Marke Diogène“
bestes Schweizer Fabrikat, mit Emaille Zitterblatt und

Her Mitglieder iſt dringend erwünſcht.

Privat Schießklub.
Nächſten Mittwoch, den

3. Mat S Sekundenzeiger, Zeigerstellung durch die Krone 12 A.ai d Js Silberne Herren Cylinder-Schlüssol- Dhren Ia 10 Steine, mit Goldrand 18 Ak
erſtes Klubſchießen, Diese Uhr ist S Beste, was in Sghlüsseluhren gemacht wird, und ist mit

Firma versehen.wozu ergebenſt einladet Silberne Herren -Remontoir-Cylinder- Uhren mit Goldrand, 6 Steine 20 A.

Der Vorſtand. do. do. do do. do. do. Ia 10 o. e e 85 Mk.
do. do. do. Anere- do. do. do. Ia. 15 do. e 3885 Mk.do. Damen -Remontoir mit Goldrand, 2 silberne Kapseoln, 10 Stein MKarto ffella n d hat noch abzu 14 Karat. Gold-Damen-Rewmontoir, 10 Steine, zolide U 6386 A. Anug Arnecke je

laſſen 14 do. 45 do. h do. 10 4o. xtrastark 560 Mk. Bi r b14 do. mit Schutzdeckel e e 65 AſK ankenburg a. H.Ad. Dieckmann. 14 do. do. mit 8 Goldkapseln 75 180 M g a.
14 do. do. Anere-Herren-Remontoir, 15 Steine, offen 60 90 M

W 14 do. do. do. do. do. mit Schutzdeckel 90 150 Mk14 do. do. do. do. do. Mit 5 Goldkapso in 120 00 M
18 do. do. do. do. do. von K. Lauge Söhne, Glas-

hütte b. Dresden 250 3000 MkWecker-Dhren mit Avcregang, in jeder Lage gehend. mit Sokundenzeigor 5 M
Grosse Auswahl in Hegute teuren Bronge-, an u. weker- Vkhren,

goldenen, u rnn, tn und Mi n.Hustrierter Preis-Konrant gratis und franko
Samtliehe Uhren sind sorgtaltig abgegogen und reguliort. Vernandt nan Ausser-

halb gegen Nachnahme oder vorherige Einsondung des 3

O. B
Watflentfabrixanten

Kearlln, Friedrloheer. 208.
Borolror M bis M. 75. (8pe elTozohias zates Sortiment) Gowehr-

5 x koren 6,50 e 50,aftgewedro sahenk geeignet)ar Bolen u Kugeln e le u 35.

e See Ein neues Break und ein neuer zuM. 34 bie A. 2350.
Sr. Garantie Umitauveh bereh williges stra os. B e riger Einsendung des Betrages franko Veraand von Taſchen Uhren Bei Aufgabe von Berliner ſammengeſetzter Wiegeblock Meteroder Referenzen grösserse Answahlsendungen bereit willigst. Die Firma

hoch und 1 Meter Durchmeſſer, ſtehen
zum Verkauf bei

W. Schubert Rothehütte

Billig u. gut!
„Kameruner“ Cigal ren 500 St. nur M. 4560

kauft und verkauft nur gegen baar
Streng keoste Preise.

bin i
ür Zahnbedürftige
enraber d den 6. Mai

in Elbingerode, Hotel Zum golde
nen Adler (A. Müller) von Morgens

ein z el Käuuf liche
Answahl des Besten ans allen IAitteratiren

e in trefflicher Bearbeitung und gediegener
Ausstattung. Jedes Bändchen bildet ein Univerſal No. 72, 500 6,50

9——6 Uhr Abends zu ſprechen, e „Fermarig o 26 75J. Gellert, Wernigerode, Verzeichnisse der bis „Havanillos hechf., 500Burgſtraße 47,
Inſtitut für kuünſtliche Zähne,

Plomben und ſchmerzloſe
Zahnoperationen.

jetzt erschienenen 800 Num-
mern sind durch jede Buch-
handlung Kostenfrei zu beziehen.

fred. Cigarretten hochfein von 60— 250 Pf.
das Hundert. Probeſendung nicht unter 500
Stück zu Engrospreis.

e
r

klein Kormat, ſehr beliebt nur gegen Nochn.

o Verlag des Bibliographisehen Insetituts in Leipzig nd Wien e v t Tresp Brannsberg o Cig.dabrit

r e ehe 7Nebaktion, Trug and Berkaß rn B. Anderſtemm in Elbirgerobe, Hierzu 1 Beilage.
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